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Vorwort

Das Buch, das Sie in Händen halten, ist eine überarbeitete Fassung meiner
Dissertation, die ich am 15. Juni 2020 am Zentrum für Islamische Theologie
der Universität Tübingen verteidigt habe. Sie befasst sich mit der Argumen-
tativität der islamischen Apologetik und Polemik zum Christentum. Anhand
mehrerer Beispielanalysen wird diese Argumentativität primär epistemologisch
bestimmt.

Neben dieser wissenschaftlichen Perspektive der Arbeit hat mich die Mög-
lichkeit motiviert, eine neue und moderne Analysemethode für die islamische
Systematische Theologie zu entwickeln.

Ein solches Projekt ist ohne Hilfe nicht zu bewältigen:
In erster Linie gilt mein Dank Gott, dem Herrn der Welten, der mir die

Möglichkeit, die Gesundheit, die Kraft und die Hoffnung gegeben hat, diese
Arbeit zu schreiben.

Meiner Doktormutter, Frau Professorin Lejla Demiri, verdanke ich vie-
les. Für ihre wertvollen Anregungen, Ermutigungen und ihre Unterstützung
danke ich ihr von ganzem Herzen. Was ich von Lejla Demiri über Theolo-
gie und Christlich-Muslimische Beziehungen gelernt habe, ist unermesslich.
Zwischen Systematischer Theologie und Christlich-Muslimischen Beziehungen
unterwegs zu sein, ist für mich das Spannendste, was die Theologie hergibt.
Mit vielen Vorschlägen und Ideen hat sie mich in meinen Bemühungen sehr
wohlwollend unterstützt. Ihre Unterstützung war in all den Jahren meine größte
Motivation. Ein besseres Arbeitsumfeld hätte ich mir nicht wünschen können.

Ein wahrer Glücksfall war meine Bekanntschaft mit Professor Christoph
Lumer. Erst durch seine Unterstützung, Hilfsbereitschaft und Einführung in
die Argumentationstheorie habe ich die nötigen Einsichten gewonnen, welche
die Realisierung dieses Projekts möglich gemacht haben. Mit Christoph Lumer
lernte ich einen Gelehrten kennen, mit dem das Lehrer-Schüler-Verhältnis so
wohlwollend und unterstützend, aber gleichzeitig kritisch, was den Untersu-
chungsgegenstand betrifft, sein konnte, dass nur Positives dabei herauskommen
konnte, wenn man sich darauf einließ. Ich bin sehr froh, dass ich diesen Weg
mit ihm gehen durfte.

Mein ganz großer Dank gilt meinem Freund Roman Eisele, bei dem ich zu-
nächst Logik lernte und mit dem ich dann Argumente und Analysen diskutieren
durfte. Er hat meine Arbeit an der Dissertation all die Jahre mit größter Sorgfalt
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begleitet. Ich bin ihm sehr dankbar für seine Hilfsbereitschaft, Aufgeschlossen-
heit und seine unkomplizierte Art.

Viel Hilfe und persönliche Anteilnahme habe ich im Laufe der Jahre vor
allem von meiner Familie erhalten. Ich möchte vor allem meiner Frau Hacer
Ince dafür danken, dass sie mich in den letzten Jahren in so vielerlei Hinsicht
unterstützt hat.

Ein letztes Wort des Dankes gebührt all jenen, die mich auf meinem Weg
begleitet und unterstützt haben: Meinen Lehrern und Lehrerinnen an der Univer-
sität Ankara, bei denen ich ein ausgereiftes Studium der Theologie absolvieren
konnte. Und den Dozentinnen und Dozenten an der Universität Bayreuth, bei
denen ich mein Verständnis von Religionen durch die Religionswissenschaft
erweitern konnte. Und nicht zuletzt den Kollegen an der Universität Tübingen,
sei es am Zentrum für Islamische Theologie oder bei den Geschwistertheolo-
gien. In all diesen Jahren habe ich viel intertheologisches Fachwissen sammeln
können, das in das vorliegende Buch eingeflossen ist.

Serkan Ince
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Verzeichnis der Symbole

Für die Rekonstruktion von Argumenten werden verwendet:

S1, S1.1, … Satznummerierung zur Strukturierung des Argumentationstextes
T, T1, Tc, … Thesen
P1, P2, … Prämissen
eP1, eP2, … Ergänzungsprämissen (vgl. S. 249)
K1, K2, … Konklusionen

Für die Formalisierung von Argumenten werden verwendet (die Buchstaben
sind, wie in der formalen Logik weithin üblich, kursiv; dadurch wird das
Prädikatsymbol P auch von dem Prämissensymbol P unterschieden):

A, B, C, … Aussagesymbole
P(x), … Prädikatsymbole: ›P trifft auf x zu‹
Φ, Φ1, … Prädikatvariablen (Prädikatenlogik 2. Stufe)
x, y, z, … Individuenvariablen
a, b, c, … Individuenkonstanten
t, t1, … Zeitpunkte
¬ Negation: ›es ist nicht der Fall, dass …‹
∧ Konjunktion, logisches ›und‹
∨ Disjunktion, logisches einschließendes ›oder‹
⊻ Kontravalenz, logisches ausschließendes ›oder‹
→ Materiale Implikation, logisches ›wenn …, dann …‹
= Identität von Individuen: ›x ist identisch mit y‹
∀x(...) Allquantor: ›für alle x gilt: …‹
∃x(...) Existenzquantor: ›es gibt mindestens ein x, für das gilt: …‹
3 (...) Möglichkeitsoperator: ›es ist möglich, dass …‹
⇒ Folgerung (metasprachlich)

Für die speziellen Symbole der Syllogistik siehe S. 193–197.



Teil I

Islamische Apologetik und Polemik: Radd





Kapitel 1

Einführung

1.1. Fragestellung, Relevanz und Gliederung der Studie

Die Entwicklung der islamischen Theologie hat zu einer Vielfalt von Textgattun-
gen geführt. Religiös-polemische Texte, etwa die Polemik und die Apologetik
(im Folgenden kurz: Radd¹), bilden eine besondere Gattung innerhalb der reli-
giösen Texte und spielten im Mittelalter eine bedeutende Rolle, wenn es darum
ging, den religiös Anderen argumentativ zu begegnen.² Der Radd als Textgat-
tung³ zeichnet sich hauptsächlich dadurch aus, dass er die eigene religiöse und
theologische Position argumentativ verteidigt oder die Ungültigkeit einer ande-
ren religiösen Position aufzudecken versucht. Diese Texthandlungen bedienen
sich unterschiedlicher Methoden.⁴ Ihre Argumente⁵ können rhetorische, aber

¹ Im Folgenden bezeichnet ›Radd‹ den Begriff und die Textgattung Radd (siehe dazu
eingehend Kapitel 2 und 3, zur Definition v. a. S. 50) und ›radd‹ das arabische Wort in seinem
ganzen Bedeutungsspektrum (siehe v. a. S. 48). Wie in deutschsprachiger geisteswissenschaft-
licher Literatur üblich, werden doppelte (»…«) Anführungszeichen nur für wörtliche Zitate
verwendet, einfache Anführungszeichen (›…‹) kennzeichnen Begriffe, Bedeutungsangaben,
rekonstruierte Argumente etc. Die Titel von Werken werden durch Kursivschrift und Groß-
schreibung markiert; die Kursivierung wird wie üblich auch für Transkriptionen sowie an
einigen Stellen, wo dies zur Vermeidung von Missverständnissen nötig ist, zur Betonung
verwendet. In den Anmerkungen wird Sekundärliteratur mit den Nachnamen der Autoren
sowie Kurztiteln (kursiv für selbstständige Werke, in Anführungszeichen für Artikel und
Aufsätze) zitiert, die vollständigen Angaben enthält das Literaturverzeichnis am Ende des
Bandes.

² Zur Kontroverse der Religionen im Mittelalter vgl. Jochum-Godglück u. a., »Spannungs-
feld«, besonders 238–245 über die mittelalterliche Konstruktion der Religion im islamischen
Andalus am Beispiel von Ibn Ḥazm (gest. 456/1064).

³ Im Folgenden wird der Radd als ›Text‹ im Sinne einer Niederschrift verstanden, in der
der Argumentierende »das zu Beweisende oder Begründende vorträgt und [seine] Argumente
dafür darlegt« (Lumer, »Logik« 54).

⁴ Die systematische islamische Theologie ist eine methodisch ausgerichtete Disziplin; vor
allem ist sie stark argumentationstheoretisch geprägt. Josef van Ess hat diese Besonderheit
auf den Punkt gebracht, indem er feststellte: »Theologie ist in erster Linie Methode« (van
Ess, Erkenntnislehre 39).

⁵ Eine Übersicht über mögliche Bedeutungen von ›Argumentation‹ und ›Argument‹ bietet
Christoph Lumer (Lumer, Praktische Argumentationstheorie Kapitel 2, v. a. 22–30 und 51–59).
Er betont, dass für seine Argumentationstheorie lediglich zwei Bedeutungen von ›Argument‹
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auch streng logische Figuren enthalten, die durch Analyse rekonstruiert werden
können.⁶

Festzuhalten ist, dass der Radd eine Textgattung ist, die inner-islamisch,
aber auch inter-religiös betrieben wurde. Die vorliegende Studie behandelt den
Radd zum Christentum. Sie betrachtet den Radd methodisch als eine Subdiszi-
plin des Kalāms, also der systematisch-argumentativen islamischen Theologie.
Die Frage, wie das möglich ist, lässt sich mit dem Hinweis beantworten, dass
der gemeinsame Nenner dieser beiden Disziplinen in ihrer rationalen Metho-
dologie liegt. Sowohl der Radd als auch der Kalām bedienen sich derselben
Disputationstechniken und verfolgen dasselbe Ziel, nämlich den Adressaten mit
rationalen Argumenten von der eigenen theologischen These zu überzeugen.
Sie unterscheiden sich jedoch durch ihre Adressaten: Während beim Kalām im
engeren Sinne der theologische Diskurs innermuslimisch und somit der Oppo-
nent ein Muslim ist, ist im Radd zum Christentum der Diskurs interreligiös
mit einem nicht-muslimischen Opponenten. Bis auf diesen Unterschied weisen
beide viele methodische Gemeinsamkeiten auf.

Wenn die Theologie Gott zum Gegenstand des Wissens macht, dann könnte
zunächst angenommen werden, dass jedes methodische Modell provisorisch
bleibt; dennoch bietet sie einen Erklärungsansatz, wie Gott zu verstehen ist. Die
islamischen und christlichen Erklärungsansätze unterscheiden sich an dieser
Stelle in ihren Grundprämissen: die Begreifbarkeit versus die Unbegreifbar-
keit Gottes.⁷ Diese Grundprämisse gibt jeweils die methodische Richtung der
argumentativen Begründung in beiden Theologien vor.

ausschlaggebend sind: 1. Argument als der Beweisgrund, auf den sich eine These stützt;
2. Argument im Sinne der traditionellen Logik (Lumer, Praktische Argumentationstheorie
23–30 und 59). Diese beiden Bedeutungen entsprechen dem Konzept des Arguments im
Kalām (der systematisch-argumentativen islamischen Theologie), was wegen dessen erkennt-
nistheoretischer Ausrichtung auch nicht überraschend ist.

⁶ Die Frage, welche Art des Umgangs mit Religion die polemischen und apologetischen
Schriften verfolgen, ist zentral. Der Rechtsphilosoph und Logiker Ota Weinberger gibt
einen ersten Hinweis, indem er verschiedene Aspekte der Religion unterscheidet, etwa den
philosophischen, den soziologischen und eben auch den logischen. Weinberger zeigt damit
die Möglichkeit auf, theologische Argumente auf ihre logische Struktur sowie auf ihre
erkenntnistheoretische Basis hin zu untersuchen. Er spricht in diesem Rahmen, inspiriert von
Joseph Maria Bocheńskis Werk Logik der Religion, von der »Logik der Religion«. Zudem
stellt Weinberger die zentrale Frage, was die logische Analyse zum theologischen Denken
und Argumentieren beitragen kann, und summiert die Antwort auf drei Punkte: (a) die
Struktur der logischen Bindungen und Operationen, die der theologischen Argumentation
zugrunde liegen, (b) die epistemologische Basis der theologischen Argumentationen und
(c) die methodologische Behandlung der Theologie (Weinberger, Glaube 11–13, 23–24).

⁷ Nach Lorenz Puntel (»Verhältnis« 23–25) ist die »wirkliche Vernunft« aus katholisch-
theologischer Sicht »die übernatürlich erhobene [sic] Vernunft und nicht irgendein Abstraktes
im Sinne der ›natura pura‹«. Puntel weist damit implizit darauf hin, dass theologische
Wahrheiten nicht allein durch philosophische Disziplinen (wie etwa die Logik) erkannt
werden können, sondern erst durch die »übernatürlich erhobene Vernunft«, welche eine
»Selbstmitteilung Gottes« sei. Die allermeisten Kalām-Theologen würden diese Sichtweise
ablehnen. Und gerade diese Ablehnung ist der Grund zur Heranziehung der Logik, um
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Um die Argumentativität der theologischen Genres analysieren zu können,
reicht eine einfache Inhaltsanalyse nicht aus; vielmehr bedarf es einer me-
thodisch kontrollierten und argumentationstheoretisch fundierten Analyse von
Argumenten und Argumentationen, um so auch uns heute gar nicht mehr ver-
traute theologische Herangehensweisen analytisch rekonstruieren zu können.⁸
Die erkenntnistheoretische Argumentationstheorie nach Christoph Lumer, an
die sich die vorliegende Studie methodisch anlehnt,⁹ bietet einen solchen An-
satz. Diese Studie will bewusst nicht nur eine ›logische Analyse‹, sondern eine
argumentationstheoretische Analyse anwenden, weil die Argumentationstheorie
die Logik einschließt, aber nicht umgekehrt. Dabei bietet die Argumentations-
theorie Perspektiven, die über die reine Logik weit hinausgehen. Lumer stellt
fest, dass Argumentationstheorie und Logik eigenständige Disziplinen sind, und
fordert, dass die Argumentationstheorie die Logik »als Organon der Begründung
und Kritik ergänzen muß«.¹⁰ Die erkenntnistheoretische Argumentationstheorie
nach Lumer unterscheidet Rhetorik¹¹ und Argumentationstheorie dadurch, dass
Rhetorik die Funktion hat, zu überreden, wogegen die (erkenntnistheoretisch
konzipierte) Argumentation die Funktion hat, zu überzeugen.¹² Diese Unter-
scheidung hat erhebliche Auswirkungen auf die Analyse der Radd-Texte. Vor
allem stellt sich die zentrale Frage, inwieweit islamische Radd-Texte rhetorische
Mittel heranziehen und inwieweit sie logische oder andere erkenntnistheoretisch
valide Argumentationsformen benutzen, um die eigene Position und Theologie
zu verteidigen bzw. die Ungültigkeit der anderen Religion darzulegen, was

(i.) die eigene Theologie nach logischen Schlüssen zu konstruieren und (ii.) der christlichen
Theologie argumentativ mit logischen Schlüssen zu begegnen.

⁸ Schon Walther Kindt hat in seiner Darstellung von methodologischen Problemen der em-
pirischen Argumentationsforschung auf die Notwendigkeit eines systematisch durchdachten
Argumentationsbegriffs hingewiesen (Kindt, »Probleme«). U.a. aus diesem Grund stützt sich
diese Studie auf den erkenntnistheoretisch definierten Argumentationsbegriff von Lumer, dem
zufolge eine Argumentation eine geordnete Folge von Urteilen, Aussagen oder Werturteilen
mit einem Argumentationsindikator, mit einer These sowie Gründen oder Argumenten für
diese These ist. Für diese sowie alternative Definitionen von ›Argumentation‹ vgl. Lumer,
Praktische Argumentationstheorie 22–30 und 58–76.

⁹ Die Ausführungen über Lumer in van Eemeren u. a., Handbook 394–399 geben eine
knappe, aber gute Einführung in Lumers Argumentationstheorie.

¹⁰ Lumer, »Logik« 53.
¹¹ Zu unterscheiden von der Rhetorik des Überredens ist die sog. Argumentationsrhetorik,

die Logik, Dialektik und Rhetorik in sich subsumiert (vgl. hierzu Ueding, Rhetorik 7–9) und
damit die Grenzen der Rhetorik als Überredungskunst zu durchbrechen versucht. Zudem ist
die literaturwissenschaftliche Beschäftigung mit der islamischen Rhetorik (ʿilm al-balāgha)
als rhetorische Stilmittelforschung davon zu unterscheiden, welche sich in ʿilm al-maʿānī,
ʿilm al-bayān und ʿilm al-badīʿ aufteilt und Argumentationsformen stilistisch betrachtet (vgl.
hierzu Schaade, »Balāg̲h̲a« 637, sowie Stock, Stilistik).

¹² Diese Unterscheidung zwischen Überreden und Überzeugen geht letztlich schon auf
Platon zurück. Zur Unterscheidung in der erkenntnistheoretischen Argumentationstheorie
nach Lumer, der zufolge Rhetorik auf bloßen Glauben und (erkenntnistheoretisch konzipierte)
Argumentation auf Erkenntnis zielt, siehe insbesondere Lumer, »Überreden«.
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letztlich Aussagen darüber erlaubt, wie die islamische Theologie sich selbst
begründet (vor allem, wenn es um die göttlichen Attribute geht¹³) und zeigt,
dass sich eine Theologie oft relativ zu anderen Theologien verhält.

Weiter ist zu fragen, was die Erkenntnis, welche argumentativen Mittel der
islamische Radd heranzieht, uns deutlich macht. Soll die Heranziehung der
Logik lediglich eine pseudowissenschaftliche Seriosität vorgaukeln, oder zeugt
diese Art des Argumentierens von einer ernstzunehmenden wissenschaftlichen
Methodik im Mittelalter und speziell in den polemischen und apologetischen
Texten?¹⁴ In der vorliegenden Studie wird dementsprechend der Versuch unter-
nommen, diese polemische Herangehensweise argumentationstheoretisch ein-
zuordnen.

Insbesondere fragen wir uns, ob die Polemiker tatsächlich an einem wis-
senschaftlichen Diskurs interessiert waren oder ob ihr Anliegen lediglich darin
bestand, die Gegenseite mit allen möglichen Mitteln zu schlagen.¹⁵ Daher wer-
den wir untersuchen, welche Funktionen dem logischen Aufbau apologetischer
und polemischer Argumente zugrunde liegen. Zugespitzt können wir fragen:
Würde ein muslimischer Apologet auch die eigene Religion für ungültig er-
klären, wenn er durch die Methoden, die er benutzt, um die Ungültigkeit der
anderen Religion darzulegen, selbst zu dem Schluss käme, dass die eigene Re-
ligion ungültig wäre? An dieser Frage entscheidet sich, inwieweit muslimische
Polemiker die polemische Diskussion mit anderen Religionen ernst meinten
und sie wissenschaftlich und erkenntnistheoretisch auffassten oder ob die Logik
für sie nur ein Mittel zum Zweck war.

¹³ Für die Annahme, dass die argumentative Auseinandersetzung mit dem Christentum
die Theorie der göttlichen Attribute im Islam maßgeblich beeinflusst hat, siehe Wolfson,
Kalam 58–64, 112–132. Vgl. dazu auch Rissanen, Encounter 127–131, der Pro- und Contra-
Argumente für diese Annahme wiedergibt.

¹⁴ Die Anwendung der Wissenschaft der Logik (ʿilm al-manṭiq) auf metaphysische und
theologische Fragestellungen, wie sie in den polemischen Schriften geschieht, kann als
Hinweis darauf gelten, dass der Diskurs als wissenschaftliche Angelegenheit betrachtet
wurde. Schon Ibn Sīnā wies auf das Wechselspiel zwischen manṭiq und Wissenschaft hin,
wenn er sagte: Die Logik sei der Diener der Wissenschaft (khādim al-ʿulūm), denn »sie
ist nicht eine Wissenschaft für sich, sondern ein Mittel (wasīla), um Wissenschaften zu
erwerben« (zitiert nach Arnaldez, »Manṭiḳ« 442–452).

¹⁵ An dieser Stelle ist es von zentraler Bedeutung, zu erkennen, welche theoretische
Grundlage die Polemik hat. Denn ist sie jadal, so besteht das Ziel der Polemik darin, den
Opponenten mit allen Mitteln zu schlagen; ist sie dagegen ein munāẓara (bzw. burhān), so
ist das Ziel in erster Linie, durch eine dialektische Methode die Wahrheit über die Streitfrage
herauszustellen. Ohnehin ist ein Argument als jadal bezeichnet, wenn es Prämissen der Typen
mashhūrāt (›allgemein bekannte Prämissen‹) oder musallamāt (›anerkannte Prämissen‹) her-
anzieht, die epistemisch schwach sind und keine gewisse Erkenntnis begründen. Munāẓara
hingegen versucht, epistemisch gesicherte Prämissen heranzuziehen, weshalb munāẓara auf
die Erkenntnis der Wahrheit abzielt, wogegen jadal dem rhetorischen Überreden entspricht
(vgl. Özen, »Hilâf« 528). Zum Unterschied zwischen jadal und munāẓara vgl. weiter Sa-
çaklızâde, Al-risāla al-waladiyya 101; für die Erkenntnisorientiertheit des munāẓara vgl.
Gelenbevî, Ādāb al-baḥth wa-l-munāẓara 54.
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Sicher ist, dass der innerislamische theologische Diskurs die Logik als ein
wissenschaftliches Werkzeug betrachtete; zumindest theoretisch unterwarfen
sich die Teilnehmer dieses Diskurses, dessen Grundlage die rationale Argumen-
tation war, den Regeln der Logik. Eben dieser Umstand – dass die Grundlage
des Diskurses die rationale Argumentation war – charakterisiert die islamische
Theologie bzw. die islamische theologische Dialektik, den Kalām.¹⁶

Dass die Muʿtaziliten an der Einführung dieser rationalen Herangehensweise
in die islamische Theologie maßgeblich beteiligt waren, ist längst bekannt. Auch
wenn das griechische Erbe aus der Spätantike die Rationalität der islamischen
Theologie beeinflusst zu haben scheint, gelangte dieses Erbe doch nur über Um-
wege in das muʿtazilītische Denken. Khalid Blankinship weist zu Recht darauf
hin, dass das Charakteristische an der Lehre der Muʿtaziliten gerade ist, dass
ihren religiösen Diskursen und Thesen rationale Elemente zugrunde lagen; er
stellt dabei jedoch eine wichtige Entwicklung fest. Während die frühen Muʿta-
ziliten (vor dem 8. bis zum 9. Jahrhundert) keinen wesentlichen Zugang zum
griechischen Wissen besaßen, konnten sie im Reifestadium der muʿtazilitischen
Lehre (im 10. Jahrhundert) ihre Logik, Terminologie und Argumentations-
weise aus den sich entwickelnden irakischen Systematisierungen der arabischen
Grammatik und des Rechts ableiten und ihr theologisches Denken an der helle-
nistischen Methodik schulen, die im Laufe der abbasidischen Herrschaft immer
populärer wurde. Laut Blankinship kam somit die griechische Logik und Argu-
mentationstheorie erst durch die arabische Grammatik und Rechtswissenschaft
(fiqh) in den Kalām, also durch zwei Wissenschaften, in die schon früher grie-
chische Elemente eingeflossen waren. Während die meisten Muʿtaziliten selbst
weder Philosophen waren noch sich für Philosophie als solche interessierten,
profitierten die Muʿtaziliten doch vom Studium der Logik und Physik und spe-
kulierten über philosophische Probleme.¹⁷ Ähnlich erging es den Ashʿarīten, die
sich die Logik zunächst durch Umwege über den fiqh aneigneten und sich erst
später die aristotelische Logik zu eigen machten.¹⁸ Dazu trug maßgeblich Abū
al-Ḥasan Aʿlī ibn Ismāʿīl ibn Isḥāq al-Ashʿarī (gest. 324/935) bei, der, nachdem
die Muʿtaziliten den logischen Ansatz fest in ihre Theologie eingebaut hatten,
versuchte, die Lehren der sog. ahl al-sunna wa-l-jamāʿa (»Leute der Sunna und
der Gemeinschaft«) rational zu verteidigen.

Ohnehin begann die Übersetzungsinitiative im großen Umfang erst im
9. Jahrhundert. Vor allem die Bagdader Übersetzungsinitiative um den Ka-
lifen al-Maʾmūn und die Gründung des ›Hauses der Weisheit‹ (bayt al-ḥikma)
im Jahr 825 führte zur Einführung des griechischen Erbes – das islamische
Denken wurde so u. a. durch Medizin, Astronomie und Mathematik, durch die
hellenistische Philosophie und vor allem durch die aristotelische Logik und

¹⁶ Zum Begriff des Kalāms siehe hier Kapitel 2 und 4, besonders S. 22 Anmerkung 96
und S. 23 Anmerkung 97.

¹⁷ Vgl. Blankinship, »Early Creed« 50–51.
¹⁸ Vgl. Caspar, Historical Introduction 213. Vgl. Çetres, Kelâm für die gegenseitige

Beeinflussung von fiqh, Kalām und Logik.
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Metaphysik bereichert.¹⁹ Robert Caspar stellt richtig dar, dass die Bagdader
Übersetzungsinitiative bei den Muslimen eine große intellektuelle Entwicklung
auslöste. Vor allem der fiqh, aber auch Sprachwissenschaft und Logik lehnten
sich an dieses griechische Erbe an, und über jene Disziplinen wurde dieses Erbe
dann an weitere klassische islamische Wissenschaften übermittelt.²⁰ Fortan
setzte der fiqh die Syllogistik ein und das Streben nach Rationalität beeinflusste
das gesamte islamische Denken. Caspar betont zu Recht, dass die Anfänge des
Kalāms eng mit dem Versuch verknüpft sind, die Botschaft der Offenbarung
durch die rationalen griechischen Theorien zu begründen und zu verteidigen.²¹
Der Logik kam im Islam schon sehr früh die Funktion eines Werkzeugs zu, das
zur Verteidigung vorhandener, aber auch zur Konstruktion neuer Thesen diente.
Deshalb ist es nicht erstaunlich, dass auch der Radd diese Methode sehr stark
heranzieht, wenn Muslime Christen argumentativ begegnen.

Es sollte nicht unerwähnt gelassen werden, dass dieser rationale Anspruch
der islamischen Theologie und die aristotelische Syllogistik bereits im 10. Jahr-
hundert und in den folgenden Jahrhunderten auch kritisiert wurde. Die Vorstel-
lung, dass die Logik als Instrument zur Unterscheidung zwischen Wahrheit und
Falschheit von Aussagen dienen könnte, war für einige Gelehrte nicht akzepta-
bel. Sie setzten sich jedoch nicht durch; wahrscheinlich, weil ihre Kritikpunkte,
etwa, dass die aristotelische Logik eine griechische Technik und daher für das
Arabische ungeeignet sei, nicht stichhaltig waren.²² Die Entstehung der Idee
der Wahrheitssuche ist sehr gut bei al-Kindī zu beobachten. Ihm zufolge sollte
griechisches Denken, auch wenn es nicht arabisch oder islamisch ist, begrüßt
werden, denn dieses griechische Erbe, das in der Vergangenheit im Besitz der
Wahrheit gewesen sei, würde die eigenen Bemühungen um die Erforschung der
Wahrheit unterstützen.²³ Die durchaus vorhandene Kritik an Aristoteles und

¹⁹ Zur Bagdader Übersetzungsinitiative vgl. Steinschneider,Übersetzungen; Walzer,Greek
into Arabic; Gutas, Translation Movement.

²⁰ Sehr eindrucksvoll fasst Leaman den Einfluss des griechischen Erbes zusammen: »[…]
Greek approaches became part and parcel of theoretical work in Islam, especially in areas
such as theology and law. Here the discussions of dialectical reasoning were employed
in order to present arguments more securely, and once Greek thought was naturalized in
Arabic it painlessly became part of the Islamic approach to justification and explanation.
The very rich tradition of Hellenic thought […] was thus available to Arabic literature and
was incorporated at many levels of Islamic thought, enabling Muslims to express themselves
in terms that were appropriate for debate and argument with non-Muslims. Once the need
for interfaith argument had passed, Greek thought became important in helping the Islamic
world to present its arguments in as universal a form as possible, employing demonstrative
and rigorous forms of reasoning which transcended the specificity of Islam itself. This was
what many Arabic thinkers found exciting about Greek literature: its ambitions to encompass
all of humanity or reality with its assertions, and its construction of a methodology that is
powerful enough to carry this out.« (Leaman, »Greek Literature« 258).

²¹ Vgl. Caspar, Historical Introduction 170–171.
²² Vgl. Perkams, »Historischer Überblick« 37–38.
²³ Vgl. Adamson, »Rezeption« 145.
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auch an der Syllogistik resultiert maßgeblich aus den Einflüssen der aristoteli-
schen und neuplatonischen Lehren auf die Theologie und aus dem Diskurs über
die Frage, ob diese Lehren der islamischen Lehre entsprachen. Dennoch hat die
Syllogistik als Werkzeug in der Philosophie, aber auch in der argumentativen
Theologie, immer einen Vorrang gehabt, weil sie die Regeln liefert, nach de-
nen Wahrheit methodisch sicher erkannt werden kann. Al-Taftāzānīs Tahdhīb
al-Mantiq wa al-Kalām (»Erbauung der Logik und des Kalām«) bietet ein gutes
Beispiel für die Integration der Logik in die Theologie. Vor allem aber stellt
das Werk des al-Ghazālī einen Wendepunkt in der Theologie dar. Nicht nur
sein Tahāfut al-falāsifa, sondern auch sein Kompendium zur Rechtsmethodik
Al-Mustaṣfā min ʿilm al-uṣūl enthält die wichtigsten Grundlagen aristotelischer
Logik. Al-Ghazālī betrachtet letzteres nicht nur als eine Einführung in Logik
und Beweisführung, sondern als eine Einführung in alle Wissenschaften. Daran
wird der Rang deutlich, den er der Logik zuschreibt: Alle Wissenschaften haben
sich an der Logik und Beweisführung zu orientieren, wenn sie sichere Erkennt-
nisse gewinnen wollen.²⁴ Daher nimmt die Logik spätestens seit al-Ghazālī
einen wichtigen und festen Platz in der Propädeutik der Theologie ein.²⁵

In dieser Studie bleiben christliche Antworten auf muslimische Argumente
und christlichen Polemiken gegen die islamische Lehre weitgehend unberück-
sichtigt, weil diese nicht zum islamischen Radd zählen. Doch die Existenz
einer umfangreichen christlichen Polemik gegen den Islam zeigt auch, dass
das Nebeneinanderleben zu dem Wunsch führte, sich gegenseitig tiefgründig
kennenzulernen, das Verhältnis beider Religionen klarzustellen und die Über-
legenheit der eigenen Religion gegenüber dem Anderen mit Argumenten zu
demonstrieren.²⁶ Griffith weist zu Recht darauf hin, dass arabisch-christliche
Apologeten gleichermaßen wie die muslimischen dem Islam argumentativ und
apologetisch begegneten, um einerseits den Koran als fehlerhafte Schrift zu
erweisen, andererseits die christliche Lehre zu beweisen und zu verteidigen.²⁷

Als Beispiel, um die argumentative Dimension der christlichen Apologe-
tik wenigstens anzudeuten, sei an dieser Stelle eine der frühesten arabisch-
christlichen Apologien genannt. Der Text, dessen Autor unbekannt ist, wurde
von Margaret Dunlop Gibson, der ersten Herausgeberin, als Fī tathlīth Allāh
al-wāḥid (»Über die dreieinige Natur Gottes«) betitelt.²⁸ Wie Samirs Inhalts-
analyse zeigt, versucht der Text, die Trinitätslehre argumentativ zu beweisen,
indem er sich philosophischer, biblischer und rationaler Argumente bedient,
ganz ähnlich wie der islamische Radd gegenüber christlichen Lehren.²⁹ Dass

²⁴ Vgl. al-Ghazālī, Al-Mustaṣfā min ʿilm al-uṣūl Bd. 1, 45–47.
²⁵ Vgl. Eichner, »Avicenna-Rezeption« 55–56.
²⁶ Vgl. Fritsch, Islam und Christentum 2.
²⁷ Vgl. Griffith, »Christian Texts« 203–233.
²⁸ Vgl. Gibson, »Introduction« VI.
²⁹ Samir, »Earliest Arab Apology« 57–114. Nicht nur in der apologetischen Methode

weist die islamische Tradition eine Übereinstimmung mit der christlichen auf, sondern auch
in der Methode des Kalāms, denn nicht nur der Islam wandte die rationale Methode des
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die christliche Apologetik vor allem die Trinität zu verteidigen bemüht war, ist
kein Zufall; denn der islamische Radd ist in erster Linie eine argumentative
Zurückweisung der trinitarischen Christologie. Zum einen haben muslimische
Autoren das Ziel, das Jesus-Bild des Korans zu verteidigen, zum anderen haben
sie erkannt, dass die Christologie das zentrale Thema der christlichen Theologie
ist (jedenfalls im Vergleich und in Abgrenzung zu Judentum und Islam). Sie
sehen einen Widerspruch in der Trinitätslehre, die besagt, dass Vater, Sohn und
Heiliger Geist den einen Gott ausmachen und dabei gleichwertig sind, aber
gleichzeitig Vater, Sohn und Heiligen Geist als drei Personen bzw. Hypostasen
voneinander unterscheidet.³⁰ Alle anderen Themen leiten sich von der Christo-
logie her, so ist selbst das ›Buch‹ (gemeint ist das Evangelium) an der Person
Jesu orientiert.³¹ Daher war es für beide Seiten argumentativ zentral, die Chris-
tologie des jeweiligen Opponenten zu widerlegen. Dabei wählt der islamische
Radd hauptsächlich zwei Strategien, die in summa, was die Textkomposition
angeht, ineinander fallen: die argumentative Verneinung der Gottheit Jesu und
das Abstreiten der Authentizität der Evangelien. Praktisch zieht ein Radd-Text
zunächst die erste Strategie heran. Falls der Opponent überzeugt würde, de-
struiert diese Annahme auch die Glaubwürdigkeit der Evangelien. Wenn nicht,
dann versucht der Autor des Radd-Textes die Evangelien zu destruieren, um die
Authentizität ihrer Aussagen zur Christologie in Frage zu stellen.³²

Als Antwort darauf konstruierten christliche Apologeten Argumente für die
Gottheit Jesu. Hermann Stieglecker fasst diese Argumente wie folgt zusammen:
»1. Der Messias wird von Isaias (7,14) Emmanuel, d. h. Gottmituns genannt, und der

Evangelist Matthäus sagt ausdrücklich, dass Jesus dieser verheißene Emmanuel, dieser
Gottmituns, also wahrer Gott ist. (Mt. 1,23)

2. Jesus wird zum Unterschied von allen anderen Propheten ›Rab[b]‹, d. h. Herr genannt;
diese Bezeichnung weist klar auf seine Gottheit hin.

3. Der Engel Gabriel sagt von ihm, daß er ›Sohn Gottes‹ genannt werden wird. (Lk. 1,35)

Kalāms systematisch an, sondern auch die christliche Theologie (vgl. Burman, »Christian
Kalām« 38–49; Griffith, »Faith and Reason« 1–43). Ab dem 8. Jahrhundert entwickelte sich
nicht nur bei den Muslimen eine rationale Theologie, sondern auch bei den Christen, die
auf Arabisch schrieben (vgl. van Ess, Theologie und Gesellschaft Bd. 4, 645). Auch wenn al-
Jaʿfarī in seinem Kitāb al-radd ʿalā l-Naṣārā das Christentum als rationalitätsfern betrachtet,
erkennt man die Hochschätzung der Rationalität in Judentum, Christentum und Islam doch
schon daran, dass alle drei Religionen eine nach einem Gottesbeweis suchende Theologie
entwickelten.

³⁰ Vgl. Gioia, Theological Epistemology 24–32. Eine besonders luzide Darstellung der
komplizierten Herausbildung dieser christlichen Dogmen bietet Hägglund, Geschichte 53–67
(Trinitätslehre) und 67–80 (Christologie i. e.S.). Vgl. etwa auch Rusch, Trinitarian Contro-
versy sowie Hauschild, Lehrbuch Bd. 1, 1–54 (Trinitätslehre) und 161–217 (Christologie i. e.S.)
mit weiteren Literaturhinweisen.

³¹ Kessler, »Christologie« 241.
³² Der Text des Radds gestaltet und entwickelt sich durch die argumentative und diskursive

Kontroverse, und dies führt die gegenseitige interreligiöse Beeinflussung – zumindest in der
Textentstehung des Radds – exemplarisch und deutlich vor.
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